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120 •Sjdtalb ©piçer: #oppta, Jäetr ^Sapa!

allem Sßagenbeidjfeln unb 93ricffaften. 0a tritt
nun ber „fünftlidje Sftenfdj" in Slftion: bem

SDägetcfjen toirb ein leidjteg ©erüft, bon ber

©rôge eineg Sftenfcfjen aufgefegt. Sftatürlidj gibt
eg gleidj toieber eine j^ataftroplje — ber ijjunb
ecft mit bem „fünftlidjen Sftenfdjen" hinter fid)
überall an. 0enn trjinberniffe toie ©eidjfeln ober

Querftangen in ber tQolto ben anbertljatb Sfteter
toerben junddjft überhaupt nidjt toaljrgenommen.
«Immer toieber fäfjrt fiel) ber ü)unb feft. Slber balb
lernt er aug ben Erfahrungen/ unb er fdjäfjt aitcf)

biefe -fjinberniffe ab. ©amit ift bie Slugbilbung im

toefentlidjen beenbet: ber 931inbe tann fid) ohne

©efahr ber Rührung eineg auf biefe finnreicfje
2ßeife auggebübeten $unbeg anbertrauen. Iftatür-
lid) toirb ber Slugbilbunggteiter bie erften ©dnge
mit beta neuen ijjerrn übertoadjen; aber balb ift
aud) mit biefem ein d)of)er ©rab bon ©elbftän-
bigfeit erreidjt.

0er irjerrfcfjaftgtrieb.
Entfpredjenb laffen fidj fjadjljunbe audj für an-

bere Aufgaben augbilben: für bie plisei (6icl)er-
Ijeitg- unb Ermittlunggljunbe) unb für ben £>ee-

regbienft (Sftelbe- unb ©anitätgf)unbe). fjür
jeben biefer gtoede hot man 2Iugbilbunggmetl)o-
ben enttoidelt/ bie an bie natürlichen triebe an-
fnüpfen, bor allem an ben #errfdjaftgtrieb, ben

Uetfüll aK ben borherrfdienben -trieb beim männ-
lidjen iriunbe feftgeftellt ljat. SBir müffen in bie-
fem fünfte grünblich umlernen: ber tQunb ift
nid)t ber 0iener feinet ijjerrn, bielmehr ift — bom
^unbeftanbpunft aug — ber ijjerr ein 0ing in
bem iQerrfdjaftggebiet beg Ifjunbeg. 0ie SBiffen-
fd)aft toeift barauf hi"/ toie toidjtig eg ift, ben

Icjunb nicht su einem felbftlofen 0iener beg Sften-
fdjen ju erziehen, fonbern fhftematifd) ben Eigen-
tumêtrieb beg lijjunbeg 311 enttoideln, unb gtoar
fo, baß ber ijjjunb auf bem gan3en ©ebiet, auf
bem er tätig ift, jebe'g ©tücf alg fein Eigentum
berteibigt. 0ann toirb er alle feine reichen Sftog-
lid)fexten entfalten unb bem Sftenfdjen ein hdf"
reifer f^reunb fein. St- ®- SKertens.

ipoppla, Çerr ^5apa!
Son ipaiatb ©pitjet.

llnlängft ging 23ater mit feinem achtjährigen
üftäbel in ber Umgebung ber ©tabt fpa3ieren.

0ie 23ergftrage ïjinan, borbei an Sillen, 2ßie-

fen unb fleinen SBälbern
Eg ift ©pätnadjmittag.
SDieber einmal mug Sati bon feinen 3agb-

erlebniffen ersäljlen; toie ber erfte tbafe purselte,
toie ber fjudjg enttoifdjte unb fo fort.

Sltleg, toag mit 2Mb unb Bieren 3U tun hat/
intereffiert Einher ja mächtig; ba toerben fie mit
einem Sftale gan3 ftill, nur ©djauen unb £>or-

chen, baß man föjcmtid) fpürt, toie bag Köpfchen
bie Silber unb ©ebanfen hungrig aufnimmt unb

berarbeitet...
Untertoegg treffen fie eine alte f^rau, bie ein

Sßägeldjen aufgetürmt mit Slbfalltjols bergtoärtg
3ieht; eben berfdjnauft fie ein toenig, fdjiebt ihr
jîopftudj bon ber ©time unb toifdjt fidj ben

©d)toeiß aug bem runsligen ©efid)t:
„@rüag ©Ott fcfjön!"
0ie beiben banfen freunblidj unb gehen, gan3

in ihre Slbenteuer bertieft, borbei.

Stuf ber hjölje, bei einer Sani, toirb ein big-
dien geraftet; ßxet bietet fidj ein fdjßner, toeiter
atuöblicf 3ur ©tabt.

Pbglidj meint Erita halb bortourfgboll:
„0u, 23ati, toir hätten bejr f^rau helfen fallen,

ihren 2Bagen mit bem £iol3 hataufsieljen!"
*

Säterlidje Dveaftion jftummer eing: einen iHtg
auf bie redjte 2Bange, einen auf bie linfe unb nodj
einen lamerabfdjaftlidjen iHapg irgenbtooanbetg-

hin...
0ann nimmt et bie Heine litote an ber .ßanb,

unb fie galoppieren 3urüd; borne padt Sater an,

hinten legt fidj Erifa in« Qeug; baneben humpelt
baö alte Sßeiblein, mit ihrem 3al)nlofen Sftunb
bant'bar lädjelnb unb heiter fdjtoagenb. —

2Iuf bem fjeimtoeg, fdjon in ber ©tragenbahn,
fommt bem Hinb böllig unbermittelt toieber in
ben ©inn:

„©elt, bie alte fyrau mit bem 2öagerl hat fid)

fehr gefreut?!"
*

$ufjaufe fiel ein ganser, niegelnagelneuet
©chilling in bie ©parbüdjfe; ein Heiner Seitgtans
toar bie ffolge.

Unb ein Sater ftellte — toie fcljon öfterg —
feft, bag toir Ertoadjfenen im ©runbe genommen

gar nicht fo ertoadjfen finb.

»tebattton: Dr. ein ft gfdjmitnn, 8itrtc& 7, Müttftr. 44. (Settrüge nur an btefe älbreffel) W Unbcrlangt etngefanbten 58et»

trägen ntug.baS 9tüc£potto beigelegt toerben. »rudl unb SBertag bon ÜBitner, SBerber & <£o., SBotfbaibftrage 10, SttrtiÇ.

1Z0 Harald Spitzer: Hoppla, Herr Papa!

allem Wagendeichseln und Briefkästen. Da tritt
nun der „künstliche Mensch" in Aktion: dem

Wägelchen wird ein leichtes Gerüst, von der

Größe eines Menschen aufgesetzt. Natürlich gibt
es gleich wieder eine Katastrophe — der Hund
eckt mit dem „künstlichen Menschen" hinter sich

überall an. Denn Hindernisse wie Deichseln oder

Querstangen in der Höhe von anderthalb Meter
werden zunächst überhaupt nicht wahrgenommen.
Immer wieder fährt sich der Hund fest. Aber bald
lernt er aus den Erfahrungen, und er schätzt auch

diese Hindernisse ab. Damit ist die Ausbildung im
wesentlichen beendet: der Blinde kann sich ohne

Gefahr der Führung eines auf diese sinnreiche

Weise ausgebildeten Hundes anvertrauen. Natür.
lich wird der Ausbildungsleiter die ersten Gänge
mit dem neuen Herrn überwachen) aber bald ist

auch mit diesem ein hoher Grad von Selbstän-
digkeit erreicht.

Der Herrschaftstrieb.
Entsprechend lassen sich Fachhunde auch für an-

dere Aufgaben ausbilden: für die Polizei (Sicher-
heits- und Ermittlungshunde) und für den Hee

resdienst (Melde- und Sanitätshunde). Für
jeden dieser Zwecke hat man Ausbildungsmetho-
den entwickelt, die an die natürlichen Triebe an-
knüpfen, vor allem an den Herrschaftstrieb, den

Uerküll als den vorherrschenden Trieb beim männ-
lichen Hunde festgestellt hat. Wir müssen in die-
sein Punkte gründlich umlernen: der Hund ist

nicht der Diener seines Herrn, vielmehr ist — vom
Hundestandpunkt aus — der Herr ein Ding in
dem Herrschaftsgebiet des Hundes. Die Wissen-
schaft weist darauf hin, wie wichtig es ist, den

Hund nicht zu einem selbstlosen Diener des Men-
schen zu erziehen, sondern systematisch den Eigen-
tumstrieb des Hundes zu entwickeln, und zwar
so, daß der Hund auf dem ganzen Gebiet, auf
dem er tätig ist, jedes Stück als sein Eigentum
verteidigt. Dann wird er alle seine reichen Mög-
lichkeiten entfalten und dem Menschen ein hilf-
reicher Freund sein. Dr- G. Mertens.

Hoppla, Herr Papa!
Von Harald Spitzer.

Unlängst ging Vater mit seinem achtjährigen
Mädel in der Umgebung der Stadt spazieren.

Die Bergstraße hinan, vorbei an Villen, Wie-
sen und kleinen Wäldern

Es ist Spätnachmittag.
Wieder einmal muß Vati von seinen Jagd-

erlebnissen erzählen) wie der erste Hase purzelte,
wie der Fuchs entwischte und so fort.

Alles, was mit Wald und Tieren zu tun hat,
interessiert Kinder ja mächtig) da werden sie mit
einem Male ganz still, nur Schauen und Hör-
chen, daß man förmlich spürt, wie das Köpfchen
die Bilder und Gedanken hungrig aufnimmt und

verarbeitet...
Unterwegs treffen sie eine alte Frau, die ein

Wägelchen aufgetürmt mit Abfallholz bergwärts
zieht) eben verschnauft sie ein wenig, schiebt ihr
Kopftuch von der Stirne und wischt sich den

Schweiß aus dem runzligen Gesicht:

„Grüaß Gott schön!"
Die beiden danken freundlich und gehen, ganz

in ihre Abenteuer vertieft, vorbei.

Auf der Höhe, bei einer Bank, wird ein biß-
chen gerastet) hier bietet sich ein schöner, weiter
Ausblick zur Stadt.

Plötzlich meint Erika halb vorwurfsvoll:
„Du, Vati, wir hätten desr Frau helfen sollen,

ihren Wagen mit dem Holz heraufziehen!"

Väterliche Reaktion Nummer eins: einen Kuß
auf die rechte Wange, einen aus die linke und noch

einen kameradschaftlichen Klaps irgendwoanders-

hin...
Dann nimmt er die kleine Kröte an der Hand,

und sie galoppieren zurück) vorne packt Vater an,

hinten legt sich Erika ins Zeug) daneben humpelt
das alte Weiblein, mit ihrem zahnlosen Mund
dankbar lächelnd und heiter schwatzend. —

Auf dem Heimweg, schon in der Straßenbahn,
kommt dem Kind völlig unvermittelt wieder in
den Sinn:

„Gelt, die alte Frau mit dem Wagerl hat sich

sehr gefreut?!"

Zuhause siel ein ganzer, niegelnagelneuer
Schilling in die Sparbüchse) ein kleiner Veitstanz
war die Folge.

Und ein Vater stellte — wie schon öfters —
fest, daß wir Erwachsenen im Grunde genommen

gar nicht so erwachsen sind.

Redaktion- vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rlltistr. 44. (Beiträge nur an diese Adresse!) Wf- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6- Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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